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der Industrıe: dıe egoılstische Bequem- DIe Klausurtagun VO Bund und LÄän- das Gesamtergebnıis der Wahl, äßt
ıc  el der breıten asse aller Konsu- sıch feststellen, dalß bundesweiıtedern, von Bundesreglerung und Bundes-
menten ist kaum wenıger problema- opposıtıon A Wochenende darauf hät- Irends nıcht HE Z $ nıcht einmal VOCI-

tisch Wenn der Bundespräsıden „Um:- ohne das rgebnıs VOIN Hessen kaum chärit, sondern auf eıner se1ıt den Spä-
weltschutz“ als „Nachweltschutz“ das überschwenglıch egrüßte und ten achtzıger ahren sıch abzeichnen-
bezeichnet, bringt Sl jene gefähr- vermutlıich voreılıg über den den Linıe bestätigt. DIe Volksparteıen
IC Asymmetrıe ıIn dıesem Interessen- grünen lee elobte rgebnıs gebracht, insgesamt verheren A Zustimmung, d1e
on ZUT Sprache, dıe Hans Jonas wenngleıch C zunächst eher gegenteılı- nEeUECN! Formatıiıonen gewınnen als
auf der ene der Umwelte  1k In SE1- SC Befürchtungen gab |DJTS verheeren- Ausweich- und Protestpartelien La-
HE „Prinzıp Verantwortung“ benannt de Nıederlage der Soz1aldemokraten In sten der alten Miıtte, dıe Neigung ZUT

hat nNnsere „Gegenwartsethıik“ ist auf den hessischen Kkommunen könnte da- ahlenthaltung nımmt Z dıe Parte1-
das Mıteinander der Zeıtgenossen s führen, daß sıch dıe SPD AUS der bındungen ockern sıch weıter. Wenn
xiert, dıe Dımension der Zukunft bleıibt natıonalen Konsenssuche zurückziehen cdıe eiıne Parte1 verlıert, gewıinnt dıe
€e1l ausgeklammert; eine HNC und ihr eı1l In verschärfter Opposıtion dere nıcht oder verhert mıt: 1m rgeb-
muß dıe Folgen UMNSCHET andlung mıt- 1m Bund suchen würde. NIS gleichen sıch dıe beıden Großen auf
edenken, dıe weiıt ın der Zukunft he- ber dıe Zeichen VO essen erhıielten niedrigem Nıveau Irgendwo zwıschen
SCH Im gesellschaftlıchen Interessen- dreißig und vierz1g Prozent einander
onflıkt en dıe nachfolgenden nıcht 11UT ungewöhnlıche bundespolıti-

sche Bedeutung, S1e wurden als Nieder-(Generationen keıne Stimme. DiIe Ver-
zıichts- und Selbstbeschränkungsbereıt- lage der Parteienpolitik schlechthin ber all dıes bewegt sıch innerhalb der

schaft der ebenden (Generatıon ent-
WEIC eın Glücksfall! ausnahmsweIılse erwarteten renzen auch dıe eringe
auch ıchtieg gedeutet. S1e machten KO- Wahlbeteıuligung, mıt der sıchscheıdet jedoch über deren Zukunft, alıtıon und Opposıtiıon klarer als es internatıonalen Vergleıch Danıiel

zugunsten oder deren 1mM Wort- OMeEeENTKNCHNE Gejammere über Politikver- Ohn-Bendıit hat ın einem „Spiegel““-SINN verstehen vitale Interessen Interview dıes ert eher 1ıneine Staatszıelbestimmung „Umwelt- drossenheıt: Wenn Jetzt 1m Rahmen
des angestrebten Solıdarpakts nıcht Normalısıierung, WE I1a  — wıll 1vel-schutz  CC ware damıt Zzuerst eindeutıg auf

dıe Zukunft ausgerichtet. S1e kann 1m einem gesamtdeutschen ONSENS über lıerung, denn eiıne demokratiefeindliche
dıe Lastenverteijulung für den au Pervertierung des ählerverhaltensetzten L1UT dıe hnehıin schwache Ost kommt, wırd sıch nıcht 11UT dıe g — abzeıchnet.mahnende Stimme dıe zukunfts- genwärtige Rezessionsphase vertiefen

VETBECSSCHNC Fixierung auf kurzfrıistige und verlängern und damıt das deutsche Die großen Verschiebungen gab al-
1ele und den geographischen e- eın be1l der SP  T DIe (Grünen en
reich SeIN. In iıhr drückt sıch dıe Anwalt- Wohlstandsnıveau möglıcherweıse auf leicht zugelegt angesichts desDauer gefährden, sondern das Schicksalschaft für ünftıge (Jenerationen aus, Standıngs In essen Ur oschka Fi-
dıe eiınen Nspruc auf dıe leiche Le- der bıslang staatstragenden Parteıen scher keın under ber auch dıe Bäu-würde endgültig besiegelt, dıe oOff- der Tunen wachsen desbensqualıität WIEe dıe heutige (Jeneratıon

NUunNng In hre Handlungsfähigkeıt UunwIe-en fO Lamentos über Oonn nıcht In den Hım-derbringlıch schwınden. mel DIe Republikaner hatten sensat1o-
Insofern wurde dıe Hessenwahl In der ne Erfolge In soz1aldemokratischen
Wırkung tatsächlıc JA einem re1g- Tradıtionsmilheus und Kleine-Leute-
N1IS VO herausgehobener Bedeutung, Vıerteln VO  i (ifenbach ıs Kassel: aber
einem, das gesamtdeutsche Ösungen der VOIN ıhnen erNolfite Sprung über die

Zehn-Prozent-Grenze 1ST nıcht All-Überdeutet CIZWAallg, dıe anders Sar nıcht oder erst
nach weıterem monatelangem Ver- ähernd gelungen. Idies ist keın TUnDie „Hessenwahl“ als Trendsetter handlungs- und Debattengezerre ZUT Entwarnung, wen1iger als der

Wo CS keine Konkurrenz o1bt, erhält stande gekommen waren rechtsradıkale Bodensatz DA eıt fast
DıIe Kehrseıte dA1eser Zufallsbedeu- berall In Europa anste1gt. Nur istauch das wenıger Bedeutsame Gewicht

DiIie hessischen ommunalwahlen VO tungsschwere eıner reglonalen Wahl nıg spezıfisch Deutsches daran.
arz SEWL keın natıonaler hre Aussagekraft als Irendsetter WUI- Interessant sSınd der Hessenwahl
Vorgang. ber S1e Sınd dıe einzZIge über- de über alle en überdeutet. atur- nıger dıe grobßen Irends, deren Ursa-
Ttlıch durchgeführte Wahl ın Deutsch- ıch mußten dıe landesweıten Verluste chen allzu chnell und allzu pauscha
land In diesem Jahr VOT dem oroßen der Soz1aldemokraten VO 5,2 Prozent auft dıe Bundesebene hochgerechnet
Wahljahr 1994 DDa wurde besonders nıcht UT dıie SPI) bundesweıt, sondern wurden, als dıe landesweıt erd-

dıe Parteıen insgesamt erschrecken, rutschartıger Verluste der SPD ENOTINENgründlıch 1mM Kaffeesatz elesen: Und
S1e en umstandsbedingt auch einN1gES mal das rgebnı1s sıch YJUCI en Pro- Unterschiede VO  —; al VO— ©WEE 0 a Ia aaa ‘25257TH N ı a S e e Dewegt. SNOSCH einstellte. ber beurteilt INan Wahlkreıis Wahlkreis In eachtl ı-
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chem Umfange auch be]l der @1B18)| (Bad etzten ordentlichen Vollversammlung Dafür pricht auch dıe Tatsache. daß CS

Homburg — 7 ,8 O, anau —6,8 0, Mar- der Bıschofssynode hatte sıch der aps se1ıt langem immer schwıerıger WOT-
burg 2,9 s Kasse] 7,4 Yo) en- für diıeses nlıegen stark emacht (vgl den Ist, , welches Land ıIn Sa-
sıchtlich gab oft wenıger dıe Unzufrie- Dezember 1990, 579) Seıne Jüng- chen 1SS1ON nımmt und welches 21bt.
enheıt über dıe Bonner Steuer- und SsSTten Außerungen diesem Ihema Dar
Abgabenpolıtık, über Solıdarıtätszu- C auf der ersten Vollversammlung e1- Dennoch hat der angestrebte Ausgleıch

In Sachen Priesternachwuchs zwıschenschlag und Autobahnvıgnette oder Sar CI 1M NsCHAIU dıe
über Kıeler Verhältnisse den Ausschlag Bıschofssynode gegründeten „„Kommıiıs- den Kırchen auch se1ine problematı-

schen Seıten. DiIe katholische Kırcheals vielmehr der Arger über örtlıche S10N für eiıne gleichmäßigere Verteilung kennt sıecht Nan eiınmal VO dererkenNrs- und Stadterneuerungspoliti der Priester ın der Welt“ der 1.e1-
und über sıch unbelıebt machende besonderen Sıtuation des OrdensklerustLung VO ardına Pıo aghi Aufgabe ab keiınen für dıe Weltkirche als sol-Stadtverwaltungen. der Kommıissıon Se1 e $ Johannes

Paul IL., eiıne „weltweıte Strategıe ZUT
che geweıhten Klerus, eine JTatsache,

Es cheınt auch 1m Örtlichen Verhältnis dıe etiwa be1l großen, internatıonal „be_Intensivierung und Koordinatıon deszwischen Bürger und Politik, der ‚Austausches VO Talenten‘ zwıschen SCZCME VO aps VOLSCHOMMEENCII
urzel der „Polıs  L eIN1ZES nıcht ıIn Priesterweıiıhen In Rom oder anderswo
UOrdnung ZUuU SeIN. Eıinschlägıige Sympto- Teılilkırchen  CC entwiıickeln (vgl (Osser- 1m Grunde verschleiert WITd. Das hohevatore ROomano, Z 2495))sınd bereıts hınlänglıc ekannt Maß E1igenständigkeıit, das dıe (Orts-
ruhıg anspruchsvolle Bürger und nier- DiIe orstellung, [al könne ın Zeıten oder Teıllkırche ihrem Vorsteher.,
CSSCHETUPPCH, entinervie Bürgerme1- eiıner sehr ungleichen Verteijulung VO dem Bıschof, In der katholischen Kırche
Ster oachım Becker, der Pforzheimer Priestern innerhalb der Weltkirche e1- genießt, notwendıgerweılse ZULi

Oberbürgermeıster, hat sıch VOT ein1ger NCN organısiıerten Austausch VO TIE- Bındung eines Klerikers „Sse1l
eıt AUS seiner C csehr drastısch dazu stern In Gang SETZEN: 1st zunächst e1IN- nen  .. Bıschof. Was iImmer INan AUS-
geäußert. Wer also Politikverdrossen- mal sehr naheliegend. Daß (GGemeılnden tauschmaßnahmen und Personaltrans-
heıt realıstısch 7 e1 rücken und Ortskıirchen sıch gegenseıt1g er- fer beschlıeßen wırd dıese ekklesi101l0-
will, ırd nıcht es gleich alleın über tützen und beıistehen, ist eine Praxıs, OISC edingte Festlegung ist nıcht ın

dıe sıch bıs In frühchristliche Zeıitenden natıonalen Leısten schlagen, SOI - rage tellen oder unterhonlien
dern be]l den örtlıchen Spannungsver- zurückverfolgen 1äßt Inwıeweiıt INan CS

hältnıssen In den Ländern des Nordens und We- Praktische TODIEemMEe mıt einem interna-
tiıonalen Austausch VO Priestern CTSC-Und noch äll auf Angesıichts eiwa 1mM Vergleıich mıt . Teılen der ben sıch AdUuS$s einem anderen TUN: Dieder Abwendung VO den oroßen O so  en Drıtten Welt WITKIIC miıt Eınbindung der Orts- und 'Te1l  ırchenparteıen würde INan daß be1l einem Priıestermangel, der dıesen Na-

kommunalen ahlen Öörtlıche ähler- INECMN verdıient, tun hat, se1 dahınge- in e1In bestimmtes kulturelles und gesell-
schaftlıches Umfeld mıt eıner eigenengemeılnschaften /Zulauf finden oder 11  = stellt Tatsache ist, daß In weıten Teılen Prägung eiıner oroßen 1e

AdUs dem en schıeßen. DiIie ähler- der südlıchen WIEe auch nördlıchen Stilen, Mentalıtäten, Akzentsetzun-geme1inschaften en be]l der essen- Welthalbkugel Ortskırchen ıne Ent-
SCH innerhalb der Kırche, dıe nıcht oh-wahl W al eıcht ZUSCHNOIMNIMN (Z3 /o), wicklung durchmachen, dıe S1Ee al-

aber groß profitieren VO großen Un- ler Unterschiedlichkei der Lage 1mM e1IN- weıteres austauschbar sSınd und se1n
sollen Dies dazu, daß schon heutebehagen den Parteıen konnten S1C zeinen als „Priestermangel“ beschre1- auch In Deutschland mıt Priestern AUSnıcht WOo bleıibt das Bürgerengagement ben Und da ist CS nıcht einzusehen,

sıch zwıischenkiırchliche vergleichsweıse priıesterreichen Län-ın der „Bürgergesellschaft‘ ? dern keineswegs 11UT gute Erfahrungenauf materelle Unterstützung beschrän-
ken soll emacht werden. /Zuweılen können hıer

eutlc unterschiedliche Eınstellungen
zwıschen der örtlıchen (Jemeılnde undber auch In dem Maße, W1e dıe O-

lısche Kırche sıch zunehmend bewußt dem ausländıschen Gastpriester aufeln-
wırd, eiıne sıch ın den unterschiedlich- anderprallen und sıch 1n dauerhaftenFragezeıchen sten kulturellen aumen inkulturieren- Konfliıkten entladen. Es kommt €e1
de Gemennschaft se1N, ist CN 1UT TOl- auf dıe Bereıutschaft und dıe FähigkeıtDer Papst auf einen gesamtkirchli-

chen Priesterausgleich gerichtig, dıe Vorstellung aufzugeben, des einzelnen Priesters d sıch auf dıe
W1Ee auf eıner Eiınbahnstraße müßten besonderen Bedingungen des (GGastlan-

Eıne gerechtere Verteiulung der Priester auf ew1ge Zeıten Priester und Ordens- des einzulassen. [Das klıngt jedoch e1IN-
innerhal der Weltkırche, WIE ST S1E leute AUSs Europa und Nordamerıka INn facher., als SCS INn vielen Fällen ist
UTZUC forderte, ist für Johannes dıe südlıchen Miıssiıonsländer zıehen, Priester AUS noch vergleichsweise
Paul I1 se1t langem eın wichtiges nhe- dort Funktionen wahrzunehmen. In „‚volkskırchliche  66 Verhältnissen be1-
SCH In seıner Schlußansprache be1l der denen S1e rıngen gebraucht werden spielsweise bringen zuwelılen dıe -
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